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Leben, Werk und Bedeutung

Abu Amran Musa ıbn aymun Abd Allah Mosche ben Maımon,
RaMbaM für die Juden‘ und Maimonides für die Christen) wurde 1138 ın
Cördoba, Spanıen, geboren. Se1in Vater, der Rabbiner Maımon ben Josef,
lehrte ıhn die Grundlagen der talmudischen Wissenschaft.} Mıt der An-
kunft der Almohaden 1148 veränderte sıch das Leben der jüdıschen (3e-
meıinschaft 1n Cördoba negatıv. Die Famiılie übersiedelte ach Fez,
Mosche Schüler des berühmten Lehrers Yehuda ıbn Schoschan wurde.
Hıer vollendet CI, och sehr Jung, eıne Schrift ber Logık und eıne ande-

ber den Kalender. Kurz darauf schreıibt den Brief ber die relıgiöse
Verfolgung. Um 1165 wandert Maimonides ach Palästina A4US un ät
sıch spater 1in Kaıro nıeder. Dort wiırkt als AÄArzt Hofte Saladıns,

se1ınes hohen medizinıschen 1ssens orofßen uhm erlangt. Er
chrieb unermüdlich und wurde der einflußreichste jüdiısche Denker S@e1-
Her Z.6it. Er starb wahrscheinlich

Im Jahre 1168 hatte schon seınen Kommentar ZUNY Mischna)’ 1ın arabı-
scher Sprache abgefaßt.“® In seınen Brieten und seiınen mehr als 450 YyeES-

(Antworten) geht auf die dringenden Fragen e1ın, welche die Ju-
den seıner Zeıt beunruhigten.‘ Um VE vertafßt den Brief an Yemen
5ßlich der Erscheinung elines talschen ess1as. In den darauffolgenden
Jahren schreibt verschiedene Gemeinden ber die Auferstehung,
Astrologie USW. In diesem Jahrzehnt schreibt 1n hebräischer Sprache

Aus dem Spanischen übersetzt VO Renate Komor und Jose Sänchez de Murillo.
RaMbaM der Rambam: Inıtialwort VO »UuNsScrı Meıiıster Mosche, Sohn des Maımon,
hebr »rabenu Mosche ben Maımon«. dient ZUr Vokalisierung, da 1n der hebr.
Sprache keine Vokale o1bt. (Anmerkung der Übersetzer.)
Talmud, hebr. Lehre: Auslegung der Tora (Betonung auf a) Tora. Weıisung, Gesetz:;:

Teıl der hebr. Bıbel AF} (Anm der Übersetzer.)
Vgl Targarona, Mosche ben Maımon, biogräaficas. In Sobre el Mesias. Cartas
los Judios de Yemen. Sobre Astrologia. Carta los Judios de Montpellier. Barcelona 1987,
13575 Viele seıner medizinıiıschen Bücher hat Muntner 1Ns Englısche übersetzt, vgl
Ketabım refu’im Medical Works 1959 f£:s Medical Aphorisms. Ed Muntner, Ros-
LeTr 1970
Mischna, hebr. » Wiederholung«; 1m J3 Chr. schriftlich fixierte Schule der mündlich
überlieterten rabbin Tora-Auslegung.
Herausgegeben 1n arabischer Sprache mıt hebräischer Übersetzung VO Kafıh, Bän-
de, Jerusalem iIm folgenden
Responsae UJUaC CXTANT, Bände, hersg. und 1Ns Hebräische übersetzt VO Blau, Jeru-
salem, T ]961
Seine Briete sınd wiederhaolt herausgegeben worden: o  ©S TeSubot ha-Rambam We-1g-
gerot, hersg. VO Lichtenberg, Leipzıg 1859 lggerot by Moshe ben Maımon (Maımo-
nıdes), hersg. und übersetzt VO Kafıh, Jerusalem 197 Z lggerot ha-Rambam. Mos$e ben
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SC1I1I Gesetzbuch Mischna Tora vierzehn Büchern Sagl WIC sıch
der gläubige Jude den verschıedensten Lebenssıtuationen verhalten
hat

Um 1190 hatte SC1IM wichtigstes Werk Führer der Unschlüssigen
arabıischer Sprache abgeschlossen. Darın versucht CT, die Verunsicherung

beseıitigen, welche dıe Bibel MI1 ıhren Anthropomorphismen be1 der
Schilderung der yöttlichen Eigenschaften auslöst. In deutlich arıstoteli-
scher Denkweise Maımonides, da{ß der Widerspruch zwıischen lau-
ben un Vernuntt TT scheinbar 1ST Die Beschäftigung der Vernuntt MI1
dem Glauben vielmehr AaZu bei, den Gottesbegriff äutern un:!
ermuntert sıch auch MI1 Philosophie und Humanwissenschaften be-
fassen die volle Gottesvereinigung erlangen

Se1in Denken hat das Judentum Bereich VO Recht Philosophıe un:
Glauben stark gepragt Dıe Inhalte der arıstotelischen Philosophie un: des
mosaıschen Glaubens LıLMMeEn ach ıhm übereın Das relig1öse 1e]
reicht 11UTr derjenige der die menschlichen WI1C die göttlichen Wıssen-
schaften aufzunehmen VEIINAS Im Namen der Vernunft bekämpfte Maı-
moniıdes lgnoranz un: Aberglauben welche die Entwicklung des
Menschen verunmöglichen Gleichzeıitig erweınterte den Horızont der
tradıitionell jüdiıschen Lehre Seın Finflu(ß auf die scholastische Philoso-
phıe W ar sehr groß.

och das Judentum stellte sıch Maimonides. Schon SC1LCIN

Lebzeıiten wurde Lehre VO der Auferstehung und der Unsterblich-
eıt angegriffen. Nach sEeEINEM Tod entstand zwiıischen Kritikern und An-
hängern C17116 heftige Polemik. ber Frankreich und Spanıen ZOR sıch der
Streıt 15 1 den Orıent und verschärfte sich noch ı XAN: Jh 11

Maımon Epistulae, hersg. VO Baneth, 1946, wıeder hersg. VO  3 Halkin, 1985,
1115 Spanische übersetzt von J. Targarona, Sobre el Mesias. (arta los Judios del Yemen.
Sobre Astrologia. Carta los Judios de Montpelher. Barcelona 1987 (hıer künftig CX
und VO  - M.J Cano, Ferre; Cinco epistolas de Maımönides. Barcelona 1988
Der hebr Tıtel lautet Misneh Torah Yad hazagah, hersg VO Rubinsteın,

10
Rabinowitz 7973 (künftig abgekürzt).
Der arabische Titel lautet Dalalat al-ha-ıIMS obwohl das uch SeITt der Übersetzung durch
Schemu’el ıb Tıbbon dem hebräischen Namen Moreh nebukım künftig MN)
oder Führung für Unschlüssige bekannt ı1STt. Zahlreiche Übersetzungen und Edıitionen ı
westlichen Sprachen. Mose ben Maımon. Führer der Unschlüssigen. Übersetzung
und OmmMentar VO Weıss, Eıinl Meıer, Bd., Hamburg GFT [L€ Guide des
Egares, traıte de Theologie de Philosophıe Par Moise Maimonide. Bde Übersetzt und
herausgegeben VO MunkS8566; The Guide of the Perplexed. Übersetzt und her-
ausgegeben VO  } Pınes. Chicago London 1963; Czuia de perplejos. Herausgegeben
VO Gonzalo Maeso. Madrıd 1984

11 Vgl Twersky, Rabad of Posquıieres, 1962 The Mishneh Torah of Maımonuides, 1976
Introduction the Code of Maiımonides (>Mishneh Torah«), 1980 Sılver, Maımo-
nıdean Orıiticısm and the Maımonidean ControversYy, 1180 1240 Leiden 1965
Hartman, Maimonides Torah and Philosophic Quest, Philadelphıa 1976
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Die Hermenenutik: Maimonides und dıe Bıbel

Die Interpretation der Bıbel nımmt ın seiınem philosophisch-theologı-
schen 5>ystem eıne wichtige Stellung ein: Wır versuchen 1mM tolgenden die
Art seiner Exegese herauszustellen.!?

Das höchste Ziel des Maimonides stellt sıch 1m bekannten Gleichnis des
könıglichen Schlosses 1n den etzten Kapıteln des Führer dar LLUTr diejen1-
DSCH gelangen F gyöttlıchen Gemach, die Vollkommenheıt in den Natur-
wissenschaften erreichen und die göttliche Wissenschaft verstehen, auf al-
les, W as nıcht (sott 1St, verzichten und sıch der Betrachtung der göttlichen
Führung 1n der Welt wıdmen. Unterwegs ZUr Erkenntnis Gottes, »der
wahren Wissenschaft«, spielt die biıblische EKxegese eıne grundlegende Rolz
le S1e erhellt die beiden Hauptiragen, dıe das jüdısche Denken be-
schäftigt haben die Schöpfung un! dıe göttliche Offenbarung. Mıt se1ıner
Auslegung gelingt 065 Maımonıides, das Thema Schöpfung miıt der Physık
der griechischen Denker un: die göttliche Offenbarung mıt der Metaphy-
ık verbinden.? Beide hemenbereiche sınd in den »Geheimnissen der
Tora« enthalten, denen seine Aufmerksamkeıt besonders gilt.

Ihn beschäftigt die »Unschlüssigkeit« VO relıg1ösen Menschen, die phı-
losophische Wissenschaften studiert haben, diese aber mi1t Aussagen der
Schrift nıcht vereinbaren können. Diesem Personenkreıs bietet in sSe1-
1 Führer Hılfe

Der Weg ZUur Vollkommenheıt 1St eın blo{(ß iıntellektueller. Er hat auch
eiınen wichtigen ethischen Aspekt. Dıie Kenntnıiıs der Bıbel führt ZUur Weı1s-
heıt, dıe dem Menschen seıne ethischen Pflichten eröffnet.!* So ist die Exe-
DCSC die Grundlage der gesetzlich-ethischen Dımension des maımon1di-
schen 5Systems Dieser Dımension wıdmet eiınen großen eıl seınes
Werks, VOILI allem 1n Mischna Tora Die Suche ach eıner rationalen Be-
gründung un! Zweckmäßigkeit der Gebote aı 1Ur autf der Grundlage
eiıner ANSCIHMECSSCHECH Interpretation des vyöttlichen Wortes der Tora gesche-
hen

Die Rabbiner der Mischna-Zeıt entfalteten eıne eiıgene Auslegungsart.
Sıe beinhaltet analogısche und deduktive Methoden. Vom heutigen Her-
meneutikverständnis A4US betrachtet entternt S$1e sıch manchmal weiıt VO
wortlichen Sınn des Textes. Vom Jahrhundert wiırd dem biblischen
Wort eıne besondere Aufmerksamkeit gewıdmet. SO entwickelt sıch eine
philologische Hermeneutik, die 1M maurıschen Andalusıen ıhre besten Er-
gebnisse erzielen wiıird Daneben versuchen die jüdischen Philosophen selt
der hellenistischen Epoche tiefere Dımensionen der Bibel durch allegorı-
sche Interpretationen tinden. uch viele Chriısten werden spater diese
Methode anwenden. Schon 1mM 11 und 17 Jh., och VOL Maımonides, hat-
ten sıch jüdische Denker 1n Spanıen für diese exegetische Rıchtung ent-

k Vgl meıne Arbeıten La hermenä&utica iblıca Maimönides. 11 S1mpos10 Biblico
Espanol. Herausgegeben VO Collado-Bertomeu und Vılar-Hueso. Valencia-Cördoba
1987, 649—659; und Maımönides Ia Biblia A.a.O 683—-694

13 L, Eıinleitung und ILL, Einleitung.
14 Vgl M  , 11L,
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schieden. Den Weg einem allegorischen Bıbelverständnis fand der Phı-
losoph AUS Cördoba also VOT.  15

Bei Maımonides wiıttert INan eıne ZEW1SSE dialektische Spannung
zwıschen Esoterismus un Exoterismus. Der Phılosoph annn sıch nıcht
alle wenden. Er mu{ VO Ignoranten un Anfängern absehen. Die (2+
heimnisse der göttlichen Wıssenschaft übersteigen jedoch das Fassungs-
vermogen des Menschen schlechthin. Es ISt, als ob WIr mıtten ın eiıner dun-
klen Nacht stünden, die ab und VO einem Blıtz erhellt wiırd, Sagl er.!6
Nur für die Sanz Grofßen, die Propheten, sınd die Lichtblicke lang, da{fß
für S1€e die Nacht gleich 1st Ww1e€e der Tag Wenn s$1e ıhre Erkenntnis mıiıtte1-
len wollen, mussen sS1€e 1ın Gleichnissen un Rätseln tu  5

Das menschliche Erkenntnisvermögen 1St begrenzt. Der direkte Emp-
tang des Lichtes gleichbedeutend mıi1t der Enthüllung der Geheimnisse
der Tora könnte schaden. Von daher wiırd die göttliche Erziehungswei-

verständlich. » Di1e Jugend, die Frauen un: das olk vermogen
diese Dıinge nıcht verstehen W1e€e s1e wirklich sind.«17 Die Tora spricht
ZWAar die Sprache der Menschen,!} aber der Zugang ıhren Geheimnissen
bleibt LUr wenıgen Auserwählten vorbehalten, die ber die Stute der Bıl-
der und Gleichnisse z Wesen der reinen Wahrheit vorzudrıngen ver-

mögen.*”
Daher sınd diıe wichtigsten Teıle der Heıilıgen Schrift 1n Gleichnistorm

vertaßt: » er innere Sınn der Worte der Tora 1st eıne Perle, während der
außere Sınn der Gleichnisse bedeutungslos 1St. «20 Die Unwissenden kön-
HEa N1Uur den außeren Sınn verstehen, während der Weıise auch den inneren
erkennt.

Im Kkommentar F1r Kap 10 VO Sanhedrin unterscheidet Maımonides
zZU Verständnis der » Worte der Welsen« Trel Arten VO Menschen. Die

Gruppe;, die zroße Mehrheıt, nımmt die Texte wörtlich. Die zweıte
Gruppe steht auf der gleichen Stute, oylaubt sıch aber klüger als die NWei=
SC  - Dıie dritte Gruppe versteht, >dafß diıe Worte der Weısen einen offen-
siıchtlichen und einen geheimen Sınn haben Gehörst du TET: drıtten
Gruppe, annn wiırst du bei einem Text der Weısen, der dir 1m Wıderspruch
Z Vernuntft stehen scheıint, ınne halten, ıhn betrachten un einsehen,
daß CS sıch ein Gleichnis der eın Rätsel handelt. Du wiırst darüber
15 Vgl hıerzu LWa Bacher, Die Bibelexegese der jüdıschen Religionsphilosophen des

Miıttelalters VOT Maımun1u. Budapest 1892; ders., Die Bıbelexegese Moses Maımunıin’s.
Budapest, 1896; Bardowicz, Die ratıiıonale Schriftauslegung des Maımonides. In Mag

%. 1892, 13013 70; I, 1893, 50—76; Eppensteın, Beıträge SA Pentateuchexegese Maı-
mun1’s. In Bacher und andere, Moses ben Maımon. eın Leben, seıne Werke und seın
Einflufß. Leipzıg 1908, 411—420; Friedländer, Maımonides Exegete, In Past and
Present. Cincınnatiı D 193—-216; Goldberger, Dıi1e Allegorıe 1in ihrer exegetischen
Anwendung bei Moses Maımonides. Breslau TIr Karl,; Maımonides Interpreter of

16
the OTra (hebr.), The Maımonides ook of Tarbız Jerusalem 1935; 152—-163, ETC

L, Einleitung.
17 @ 44 Vgl %. 41
IX

USW.
Vgl Talmud Bablı, Yebam FTa Bab Mes 34165 k 26, 332 I 138 M 9 Seter mada’I,;

I) 53
I’ Eınleitung.
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schlafen un: dich bemühen, seıne Logik un! seiınen Sınn verstehen, bıs
dieser dır aufgeht«*'

Von daher wiırd der Stellenwert der allegorischen Exegese innerhal des
Rambam-Systems““ deutlich. Es geht nıcht darum, eıne bereıts bekannte
metaphysische Welt miı1t biblischen Inhalten belegen. Es handelt siıch
vielmehr eınen echten exegetischen Weg, der den tiefen Sınn der Ex1-

und die Erkenntnis der göttlichen Wirklichkeit erschliefßt.
Maiımonides wendet jedoch nıcht generell die allegorische Exegese auf

den Yanzch biblischen Text Diese Interpretationsweise bleibt einıgen
Texten vorbehalten, auf die WIr spater eingehen. Sonst tolgt den be-
kannten jüdischen Interpretationsmethoden: Der Suche ach dem unmıt-
telbaren Sınn (peschat*?) un! der auf den bekannten hermeneutischen Re-
geln fußenden tradıtionellen rabbinischen Interpretationsform (derasch**).
Je ach Bedart greift auf die eıne der andere Methode zurück.

Die Methode (peschat), die 1n der Tora die Grundlage aller Jüdı-
schen Gebote finden versucht, 1Sst für eınen Juristen WwW1e€e ıhn offenkun-
dig In der Eıinleitung Sefer ha- mMLSWOL, in der die 613 Gebote auf-
zählt,; erinnert die Worte der Rabbiner: » Fın Vers der Schrift verliert
nıemals seiınen wörtlichen Sınn«. In seıinen Grundlegungen der gyöttlıchen
Herkuntt der jüdiıschen Gebote tolgt Maiımonides meıstens dieser orm
der Kxegese Hierbei i1st eın Platz für freiere Interpretationsformen.

Diese Methode birgt allerdings für Unwissende eiıne Gefahr, da s1e 1LLUTr

den außeren Sınn des Textes sehen.?
Die andere Methode (derasch) 1St frei und entternt sıch manchmal weıt

VO Sınn des Textes. Der Leser annn diese Interpretation entgegengesetzt
auffassen: entweder denkt CI, die Weıisen hätten den Sınn des Textes zC-

verstanden, Ww1e€e geschriıeben steht der meınt, S1e hätten sıch
törichterweise VO Sınn entternt. Beıide Male wiırd übersehen, da{fß »05 sıch
ledigliıch poetische Allegorıen andelt, deren Bedeutung dem intelli-
genten Menschen nıcht dunkel se1ın kann«.?%®

Selten un:! ımmer Berücksichtigung der rabbinischen Interpreta-
tion verwendet Maımonides die hebräische Zahlenmystik, d.h erklärt
den Sınn eınes Textes auftf Grund der ahl der Worter. So etwa 1N seiınem
Brief Yemen, das Wort redu (Gen 42, »zieht hınab« ach Agyp-
ten), VO Jakob seiınen Söhnen gesprochen, als eine Andeutung auf die
Jahre verstanden wird,; welche die Israeliten 1n Agypten verbringen wUur-
den, un: das Wort noschantem ıhr se1d alteıngesessen) A4US Deut. 4, 25 als
1nweI1ls auf die 840 Jahre, die zwiıischen der Ankunft 1m verheißenen Land
un dem Exıl ZUur Zeıt VO Jojakım vergehen werden.?’

21 Sanhı, (heleq)
22 Vgl oben Anm
23 peschat einfache, wörtliche Bedeutung des Bıbeltextes. (Anm. der Übersetzer.)

erasch homiletische Auslegung der Bibel (Anm der Übersetzer.)
25 Vgl Sanh.,

L: 42
PF S
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Im Führer behandelt Maımonides aum Textstellen, die 1L1UTr eiınen WOTrt-
lichen Sınn haben un darum allen zugängliıch sınd Mıt Blick autf den
lıg1ösen un! wıssenschaftlichen Menschen hebt 1er Schwierigkeiten
hervor, die e1ine besondere Exegese erzwıngen:

Zunächst gibt CS »SeW1sseE Worte in den Büchern der Propheten; e1-
nıge zweıdeutig andere metaphorisch andere doppeldeutig«*?
Gott hat weder eınen KöOörper och Gefühle W1e€e die Menschen. Wenn VO
ıhm behauptet wiırd, »steıge hınab«, »SItZt« USW,., mu{ 1€es 1M übertra-

Sınne verstanden werden.
Ferner »dıe Erläuterung VO dunklen Gleichnissen be] den Prophe-
Rambam unterscheidet Z7wel Arten: »In einıgen Gleichnissen hat Je-

des Wort eıne Bedeutung, 1ın anderen erg1ıbt sıch diese AUsS dem (sesamt-
text«.*? Als Beispiele bringt In der Passage der Jakobsleiter (Gen 28;
2-1 die der ersten Art zuzurechnen ISt: hat jedes der darın vorkom-
menden s1eben Flemente eine eıgene Bedeutung. Die Propheten steigen
auf der Leıter der Erkenntnis bis (Gott hınauf. Dann steigen S1e hınab,

die Menschen lehren. Dıie Passage ber die Ehebrecherin (Spr f
6—21) dagegen darft 11UTr ach eiınem Gesamtverständnis interpretiert WEeTlI-

den, nämlıch >> als eıne Warnung VOT den Gelüsten des Leibes«.
Ebenso »mussen die Fıguren un Hyperbeln 1in den prophetischen

Büchern bedacht werden: Versteht INan die Texte wörtlich, hne deren
Übertreibungen berücksichtigen, der ıhrem Sınn nach, hne deren
symbolischen Charakter beachten, entstehen Wıdersprüche«.°° Alles
klärt sıch, W CI beides einbezogen wırd

Schließlich o1bt bei den »Geheimnissen der Tora ein1ge, die ber-
tlüssig se1ın scheinen, W1e die Aufzählung der Nachkommen Noahs
miı1t ıhren Namen un Geburtsorten in Gen 10 SOWI1e die Genealogien.
Nach Maımonides hat alles einen Sınn »entweder sS1€e stellen eıne Säule des
(Gesetzes dar, der S1e berichtigen eıne Handlung, da{ß Ungerechtigkeit
un: Agegression Menschen vermıeden werden können«?}!

So versucht Maımonides, die Schwierigkeiten auf dem Weg ZAUT oll-
kommenheit überwinden. Das Verständnis der »Geheimnisse der ra
[A« öffnet den Weg ZUur Weıisheit, ZuUur gyöttlichen Wiıssenschaft. Die Pro-
pheten haben 1es besten verstanden. ber diese Erkenntnis 1st nıcht
Nur intellektuell. Von Mose, Aaron und Mırıam Sagt die Bıbel, s1€e seılen
durch den Mund Adonaıis vestorben. Die Rabbiner interpretierten: S1e
sınd durch einen Kufß (sottes vestorben. Maımonides selbst versteht 65
»Sı1e wollten darauf hinweisen, da alle Tre1 der ust des Erreichten,
durch leidenschaftliche Liebe gestorben sınd«.*?%

In dieser Liebe der Propheten Gott, sıeht Maiımonides das höchste
Ziel der Vollkommenheit für den Menschen. Dieses 1el wird durch die

28 I, Einleitung.
29 1, Eınleitung. Vgl uch L,
30 I,

HE
372 ILL, 51
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Kenntnıiıs der Wıssenschaften, insbesondere der göttlichen Wıiıssenschaft
erreicht, tür welche dıe Bibelexegese grundlegend 1St.

ıne tragende Rolle spielt die Bibelexegese be1 der Spekulatıion, die der
Philosoph AaUus$s Cördoba ber den ess1as macht.

Der €e$S14S5

cholem hob VOT Jahren das Wesentliche des VO Maımonides aufge-
stellten Messı1ıiasbildes hervor: Der weıt verbreıteten Vısıon gegenüber, die
VO ess1as eıne apokalyptische Veränderung der Welt un: eıne Lösung
aller Probleme erhoffte, schränkt Maımonides die utopische Erwartung
ein In der mess1ianıschen Zeıt wırd HUT das vertieft werden, W as 1er schon
erreicht werden annn Er verweıst die utopische Idee ın die renzen der
Vernunft. Eın kontemplatives Leben wiırd die Hauptbeschäftigung der
Menschen se1in. Reıine Apokalyptik ann ZuUur Anarchie führen, WenNnn S1e
die Kontrolle der Vernunft verliäßt. Nach ıhm wiırd der Mess1anısmus den
ursprünglichen Zustand der Welt wıederherstellen, der verloren
ist.”®

In diesem Sınne schließt den Mess1anısmus 1n die 13 Grundsätze des
jüdischen Glaubens e1N. Im Kommentar ZUY Mischna schreibt » Der
zwolfte Grundsatz bezieht sıch auf die Tage des ess1as. Er besteht dar-
In, ylauben, dafß kommen wırd Man darf nıcht> da{fß sıch VeCeI-

spatet: >Wenn sıch verspatet, auf ıhn« Hab Z 3 Wır dürten
der das Datum seınes Erscheinens testlegen och die biıblischen Textstel-
len daraufhin ınterpretieren Wır mussen ıhn glauben, ıh loben
un: lıeben H3 ıhn bıtten, da komme, ach den Worten der Prophe-
ten, VO Mose bıs Malachıias. Wer daran Zweitel hegt, der disqualifiziertdie Tora, die ausdrücklich se1n Kkommen durch Bileam verheifßt.«*

Im Führer sınd aum Hınweıise auf den ess1as enthalten. Erwähnt
wird Ort die Wiederherstellung der Prophetie 1ın der mess1ianıschen Zeıt.
Dagegen erläutert Maımonides in Mischna Tora den Mess1anısmus mehr
VO der jüdischen Tradition als VO der Philosophie her » Der König Mes-
S1As wırd das Heiligtum wıederaufbauen un die Verstreuten aus Is-
rael ammeln. Dann werden alle esetze wiıieder gelten W1e€e einst; Opfterwerden dargebracht, Sabbatjahre und Jubiläumsjahre ach den Geboten
der Tora wıeder beachtet werden.«?

Dennoch entternt Maımonides aus dem Messıasbild jede Verbindungmıiıt Wundern: »Du sollst nıcht denken, da{fß der ess1as Wundertaten voll-
bringt, ırgendetwas Neues auf der Welt erschafft, Tote erweckt
Schaut,; Aquiba War eıner der grofßen Weısen der Mischna. Er wurde
Vertrauter des Könıi1gs ben Koziıba un: ber ıhn, ware der Mes-
33 Vgl Scholem, The Mess1ıanıc Idea 1n udalsm. London 19771, 7: DB RL Ferner: ara-

chek, The Doectrine ot the Messıah 1n Medieval Jewiısh Liıterature. New ork 1932,
126—-161
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S1AS. Er un alle Weısen seiner Zeıt davon überzeugt, bıs der Könıig
grausamı getotet wurde. Da gestorben WAar, wuflten S1€, dafß nıcht der
ess1as SCWESCH seın konnte. Dıie Weıisen 1aber hatten keine Wunder VO
ıhm verlangt Wenn L11U jemand aUus dem Hause Davıds aufsteht, der
ber die Tora nachsinnt, alle Gebote seınes Vaters Davıd achtet un: ZanzIsrael darauf verpflichtet, der die Schlachten des Herrn kämpft der
könnte der ess1aAs se1n. Ist auch seın Handeln VO Erfolg gekrönt, besiegtdie Völker riıngsum, errichtet den Tempel des Herrn seinem Ort
un: sammelt alle Verstreuten Israels, dieser 1St zewis der ess1as. Ist
aber erfolglos der wırd getotet, annn 1st gewißß nıcht der Verheißene.«3

Nıcht die übernatürliche Wunderaura Jegıtimiert den Messıas, sondern
seıne Treue Zzur Iora un: das Werk der Wiıederherstellung. Scheitert da-
bei, ann nıcht der ess1as se1n. Wır wı1ıssen nıcht, ob Maımonides
Jesus und die christliche Interpretation des Gottesknechtes denkt Er
wähnt Sie nıcht, aber erg1ıbt sıch 4UsSs seinen Worten VO selbst.

Der ess1as 1st e1n Könı1g A4aUs Fleisch und Blut, tolglich sterblich. Den-
och annn das Leben 1e] länger dauern, WECNN die Ordnung wiederherge-stellt 1St. Andererseits geht die »mess1anısche Zeıit« ber das Leben des
ess1as hınaus: » Der ess1aAs wiırd sterben. (5Öft hat deutlich seinen
Tod mMI1t diesen Worten vOrausgesagt: 5Er wiırd nıcht och
sammenbrechen, bıs das Recht auf Erden aufgerichtet af< (Is 42, 4).«Im Brief an Yemen nımmt der Mess1anısmus eine zentrale Stellung eın
Hıer spricht mehr der Phılosoph enn der jüdiısche Denker, der geistigeFührer, welcher der yemenıtischen Gemeinde Sicherheit verleihen un S1€e
VO dem Glauben den Pseudomessias Warnen 111

Fur Maımonides stellt die Rückkehr der Prophetie den Anfang der INneS-
s1anıschen Zeıt dar Die Verfolgungen vieler jJüdischer Gemeinden lassen
ıhn die »mess1anıschen Wehen« 1mM etzten der 1er Reiche Danıels den-
ken Denn »dıe Zeıt, in der sıch erkennen veben wiırd, wırd eıne sehr
schmerzhafte für Israel se1n«*® Dıie Ankunfrt des Messıas wiırd stattfinden,
Wenn die Verfolgung VO Edom stärker wırd un sıch ber die Erde 4US-
breitet, W1€ c5S jetzt geschieht.

Um 1es beschleunigen, nımmt Maımonides »eıne außerge-woöhnliche Tradıtion« auf »Ich übernahm S1e VO meınem Vater, dem S1e
VO seinem Vater und diesem VO Grofßlvater weıtergegeben wurde. S1e
geht autf dıe Exilzeit Jerusalems zurück« >° Es handelt sıch die Inter-
pretatiıon der Prophetie VO Bıleam (Nu 23 23) Das Ort benutzte Wort
ha-’et (>um die Zeı1t«) soll andeuten, daß bıs 7ABRE Wiıederherstellung der
Prophetie in Israel, MIt der die mess1ianısche Zeıt beginnt, sovıel Jahre Ver-
gehen mussen WwW1e VO der Schöpfung der Welt bis diesem Zeitpunkt.“

36 Melakım 1E
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4Ö Dıiıese Interpretation hat bemerkenswerte mess1i1anısche Spekulationen ausgelöst. Das Ja
(um, das diese Tradıition, wenngleich mıt leinen Unterschieden, festlegt, liegt 1216
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Obwohl VO niheren Spekulationen ber das Datum abrät, 15ST 6S klar,
da{ß seıne Ankunft

Der Messıas, Sagı Maıiımonides, steht höher als alle Propheten außer
Mose. Und da auch eın Prophet se1n wird, mu{ Wıssen 1m höchsten
Ma{fße besıitzen.

Er wırd Zuerst 1mM Land Israel erscheinen, annn aber »ganz Israel 1n Je-
rusalem un: 1ın anderen (Orten Israels ammeln. Darauthin wiırd sıch die
Natıon ausdehnen un:! VO Morgenland und Abendland bıs hın ach I1
1en reichen«.*!

Die Erscheinung des Messıas, Sagl weıter, wırd zunächst die anderen
Könige beunruhigen und Streıit hervorruten. Nach Abschlufßß der »Krıege
VO Gog un: Magog« wırd jedoch Frieden auf der gaNzZCch Welt herrschen.

Dıie »messianıschen Zeıten«

Der jüdischen Tradıtion gemäfß unterscheidet Maırımonides die »mMess1anı-
schen Zeıten« VO der »zukünftigen Welt«, die elne völlig andere eschato-
logische Epoche meınt.

Die »mess1anıschen Zeiten« stellen für Rambam e1ne Art Wiederher-
stellung der vollkommenen Ordnung 1n dieser Welt dar. Dabei xibt ke1-

Wunder. Die Naturgesetze und die esetze der Tora werden nıcht auf-
gehoben. Nur die Freiheit Israels, das Studium un! die Erfüllung der Tora
SOWI1e die Erkenntnis (Gsottes werden einz1ıgartıg für diese Zeıt se1n. Alles
andere wiırd SCHAUSO WwW1€ biısher leiben. Das 1sSt die Vorzeıt der >künfti-
gCn Welt« Di1e mess1i1anısche Zeıt sichert dem Menschen keineswegs die
Herrschaft ber dıe Zukunft: ber s1e bietet ıhm besondere Vorausset-
ZUNSCNH, seıne Fähigkeiten enttalten.“?

Wıe eingangs angedeutet i1st esS wichtig, die Texte mi1t der richtigen Her-
meneutık interpretieren. In den » lagen des Mess1as« wiırd erst der volle
Sınn der Gleichnisse verstehbar. Fur Rambam 1sSt dabei eın Platz für UtO=
pıen. Das deutlichste Merkmal der mess1ianıschen Zeıten wiıird die Wıeder-
herstellung der Unabhängigkeit Israels VO den anderen Völkern se1IN:
» Diıe Weısen haben geEsSaZTt zwischen der jetzıgen un der mess1i1anıschen
Zeıit esteht eın anderer Unterschied als dıe Abhängigkeıt, die WIr gCc-
genwärtig erleiıden.«P Dıie Befreiung VO der Unterdrückung wırd die
Kınder Israels Verdienste für die »künftige Welt« ammeln lassen. Dıie 1ın
der Tora verheißenen Belohnungen un: Straten werden Wıirklichkeit WCI-
den Den »(Garten Eden«; diesen fruchtbarsten Ort der Erde, wiırd Gott
den Menschen eınes Tages offenbaren. Er wiırd ıhnen den Weg dorthin 7e1-
ZCNH, und die Menschen werden glücklich se1n. »Gehenna« dagegen 1st der
Ort für die Strafen und Schmerzen, welche die Frevler erleiden werden.

Es 1St mehr als iıne Famıilıentradition. Viele jJüdische Denker hatten dasselbe Datum aus-

gerechnet (vgl Targarona, dıt 123 {f.) Wiıchtig 1St hier die Rechenweise.
41 47, vgl und
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Es wırd keine Utopıe SC1H Weiterhin wiırd 065 Reiche und Arme, Starke
und Schwache geben aber CS wird leichter SC1IMH den Lebensunterhalt
verdienen Dadurch wiırd die Hoffnung auf Zustand geöffnet der
nıcht das Ergebnis übernatürlicher Einwirkung, sondern der Vernunft-
tätigkeıt SC1H wiırd »In diıeser Zeıt wırd weder Hunger och Krıeg och
Neid och Konkurrenz geben Dıe CINZIYC Beschäftigung der Menschen
wırd SC1MN (sott erkennen« An dem sind die Einzelheıiten
WIC 1€es veschehen wird hne Bedeutung

Dıiıe Auferstehung
Der gläubige Maımonides annn den Judentum tief verwurzelten (3e-
danken WIC die Auferstehung der Toten, die Rückkehr der Seele den
Korper nıcht bezweıteln Immer wıeder deutet darauf hın und wıder-
spricht der Verleumdung, wonach diesen Glaubenssatz habe
uch die Zeıt dieses Ereign1isses 1ST für ıh klar Es wırd den d-
nıschen Zeıiten« geschehen aber auch damıt abschließen Hıerin StTimMMmMtT
MI1 den eisten jüdıschen Denkern nıcht übereıin Wıe dieses empfind-
lıche Thema 1 seinem philosophischen 5System 1ST C1in
Problem

Maımonides interessier: nıcht die Fragen, welche die Leute SC1INCT Zeıt
stellten ))Ob die Toten nackt der aNgSCZOPCNH, M1 den gleichen Kleidern

denen S1IC begraben wurden, auterstehen werden« Er begnügt sich
damıt das Faktum der Auferstehung mMI1 Texten VO Danıiel belegen

1191 schreibt Maımonides SC1IHNECN Traktat ber die Auferstehung Er
weıterhın die Auffassung, da{ß 65 der »künftigen Welt« keıine

körperliche Ex1iıstenz geben wird da 65 ach dem Tode nıcht materiel-
les Glück gehe

Dıe Auferstehung der Toten 1ST der letzte der 13 Grundsätze des Ju
dentums (wer S1C der wırd keinen Anteıil der »künftigen Welt«
haben) aber S1C 1ST nıcht das Ziel der Menschheıt S1e darf nıcht allegorisch
interpretiert werden Das Leben wiırd wiırklich SC1IM Dıie Aufterstandenen
werden wıeder C  9 trınken, ein sexuelles Leben führen und ach
langen Leben sterben. In der »künftigen Welt« dagegen wiırd keinen Tod
geben, da C keinen KOrper geben wırd

Nıcht leicht nachzuvollziehen 1ST freıilich die Logik des Maimonides,
der ZWar das » Wunder« der Auferstehung ı den »mess1ı1anıschen Zeiten«
geschehen Afßt aber übernatürliche Phänomene ausschliefit un die
Herrschaft Israels den Miıttelpunkt rückt est steht allerdings, da{f
nıcht der Messıas, sondern (sott dieses Wunder vollbringen wiırd Denn

Melakim vgl TeSubah 9
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W CI111 Gott dıe Welt A4UsSs em Nıchts erschuf, nn auch die Toten auf-
erwecken.“*®

Das Thema wırd VO Maımonides nıcht VO seiınem phılosophischen
5>ystem A4US betrachtet. Es handelt sıch eınen AaUuUs der Bibel SCWONNC-
HE  :3 Glaubenssatz. Er betont allerdings die Übereinstimmung mıt se1ıner
philosophischen Ansıcht, wonach der Leib der Unsterblichkeit der
»künftigen Welt« nıcht teilnehmen annn Daraus schließt die Notwen-
digkeıt eınes zweıten Todes, durch den die endgültige Befreiung der Seele
ermöglıicht wırd Diese Auffassung W ar 1m Judentum Hc  C S1e zeıgte
deutlichsten den Finflußß der philosophischen Spekulation auf den Jüdi-
schen Glauben. Die Juden, die eıner Beibehaltung der traditionellen
Lehre festhielten, protestierten dagegen.

Dıie »zukünftige Welt«

Die »künftige Welt« gehört den körpertfreıen, unsterblichen Seelen. S1e
bleiben 1m Besıtz ıhrer 1N diesem Leben entwickelten Vernunftfttätigkeıit.
Ewiıge Gegenwart die Gerechten un 11UT diese ach dem 1O=
de Philosophisch, der Führer, bedeutet das körperfreie Weıiterleben der
Seele ıhre Vervollkommnung: » Die ach dem Tod weıterlebenden Seelen
sınd nıcht iıdentisch mı1t denen, die den Menschen zukommen, WE S1e in
das Se1n Lretien Die Seele, die be1 der Zeugung entsteht, 1st 1LLULr >Potenz<«”,
eiıne ‚Bereitschaft:«, während die Seele ach dem Tod den Rang eınes > In-
tellekts 1im kt« erreicht.«>°

Hıer tolgt mehr seiner arıstotelisch fundierten Philosophie als der
biblischen Kxegese: Von seinem jüdischen Glauben her beschreıibt das
öchste Glück der Seele » Jas Glück und höchste Ziel besteht darın, 1n
die erhabene Gesellschaft der Engel] einzutreten un:! den Gipfel
reichen. Das Leben der Seele hat eın Ende, ebenso W1€ das Leben des
Schöpfters, der s1e geschaffen hat, eın Ende hat (Ba Dıieses Glück kön-
HCR WIr 1n diesem Leben nıcht begreıiten. Die höchste Stratfe besteht 1m
Verlust dieses höchsten Glücks: »Die absolute Stratfe 1st die Vernichtung
der Seele ) «>} Der Lohn der Gerechten 1st, diesen glückseligen Zustand

verdienen un: genießen. Di1e Strate der Frevler esteht darın, VCI-

nıchtet werden.
Die » künftige \Welt« exıstlert eigentlıch schon. Es bedarf daher nıcht der

Zerstörung der gegenwärtigen Welt, 1in S1e einzutreten. Es 1st unklar,
welche Stellung die »mess1anıschen Zeıten« un die Auferstehung inner-
halb dieses Gedankenganges einnehmen. Es he1ifßt » Der einz1ge Grund,
weshalb die Weısen S$1€e ‚zukünftige Welt« genannt haben, 1st der, weıl die-

48

49 Potentıia, Möglıchkeıt. Actus, Tätigkeıt. Intellectus in aCTU, vollendeter Geist, ollkom-
O16 Vernunft. Ausdrücke 4AUS der arıstotelisch-scholastischen Philosophie. (Anm der
Übersetzer.)
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SCS Leben dem Menschen ErSt ach seinem Leben auftf dieser Welt
kommt, WIr 1n Leib un Seele exıstieren; diese 1st die Phase des
Exıstierens, durch die WIr Menschen sechen. «” In dieser »zukünftigen
Welt« 1St Platz nıcht 1Ur für die gerechten Israeliten, sondern auch für
Jene, die ıhre Sünden bereut haben (mıt Ausnahme der Ketzer und Ab-
trünnıgen), und für die frommen Menschen anderer Nationen.
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